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Rofen IX. 


HOSEN- ARTEN. 


B. V, No. 5 . 


Die Zwillingsrofe. 

{ Ro/a gemella*) 

Dies ili eine untrer fchönfien und lieblich- 
£en Rofenarten, iheili wegen ihres äufserh 
delikaten Colorits, theils wegen ihres fcbö- 
jien flaues und fondeibareli Mimhfc, Der 
Strauch hat nämlich d ie he fordere Eigen- 
Icli ft ft 1 da Ls er zweierlei Hafen, rülhf und 
i vetfse zugleich, und zwar auf einerlei Zwei¬ 
gen trägt: Oft liehen He fogar beinahe auf 
Einem Stängel, als welcher fieh blofs ein 
unten in eine Gabel iheilt. So fle¬ 
hen nun diele zwei Hofen wie ein Paar 
Zwillingsfchwrftern , in zarteT Vereinigung 
neben einander, als wollten fie fieh umar¬ 
men. Sie hat von dieFer Fonderbaren Eigen- 
febafi auch ihren Kamen, die Zwillin§stoJe 7 
erhallen* 


In England, als woher diele Roferiait 
ftnmmt, nennt man fie auch die York- und 
Lancalicrrofe , weil diele beiden f au $ Eng¬ 
glan ds poSitifcher GeFchichte bekannten Hitu¬ 
fer, (ich durch eine rothe und eine weifst 
Äo/ie in ihren \\ appen unterFeheiden. 

Der Strauch dieFer fehönen Rofe wird 
vier bis fünf FuFs huch^ hat zartes Holz, we¬ 
nig Dornen, und ziemlich greise, dunkel¬ 
grüne fünflappige Blauer. Sie blühet im Ju¬ 
ni us. Das rothe und weine Colurii ihrer Blu¬ 
me ift äufcerft delicat und angenehm; ihr 
Geruch aber Feh wach. Sie Ift lehr empfind¬ 
lich gegen unfer kaltes Clima, daher auch 
der Strauch hei fehr kalten Wintern his auf 
die Erde erfriert. 
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Roßn X. 


B. V. No. 15 . 


ROSEN - ARTE N. 


Fig. 1 , Die rotlte i\3il]efolie, 

{SXr'.fa millcfoiia rubra.') 

D iefe fthönc Rofe ift unter allen Rofcii- 
euten die hläuerrEicbfie^ und lierjfst eben 
deshalb Miltefolie , die Taujendblättrfge* 
Der Stock ifi nirht über 2 bis 3 Fufs hoch, 
die Blume aber von ansehnlicher Gröfee, 
harmelinroth von Farbe, und ift gebaut wie 
eine Ranunkel* Sie blüht fahr reichlich^ 
und hält nufere Winter recht gut im freien 
Lande aus. Wegen ihrer iibermäfsigen Fülle 
tragt Tie keine Früchte. 

Fig. 2 . Die Hangerofe. 

{Ro/a pcndalina inermis.) 

Die Hange - oder hängende Rofe hat ih¬ 
ren Kamen von der befand er n Eigenfchaft 


erballen, dafs ihre Blumen, Blalter uad 
Flüchte f wegen ihrer langen und dünnen 
Stiele alle gekrümmt abwärts hängen. Sie 
ift in mehreren Rück Fichten merkwürdige 
und zeichnet ftch von allen RufcQarten be- 
fonders dadurch aui T da Ls Fie durchaus 
DomenJoi ift t weswegen das Spiuchwort 
keine Hofen ohne Dornen — auf fie nicht 
anwendbar ifr. Ihr Vaterland ift Dalma¬ 
tien und Ungarn, Der Strauch wird 4 
bis 6 Fufs hoch, und hat fehr feines, wartet 
iimtnlbrsrnnes Holz. Die Blume ift nicht 
grofs, htichftens anderthalb Zoll im Durch- 
fchmtte, dunkelroth von Farbe, und die 
B]aller find Herzförmig geftaUct, Sie blüht 
im Junius, und tragt lauge hochrothe flefa 
farbige Früchte, welche lehr tvohlfchmek- 
kend fand. 
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Rofen XL 


ßd. V. No. E5* 


ROSEN - ARTEN. 


Fig. 1* Die Mai-Rofe. 

(fio/fl Majaiis.') 

Di. Mai-Röfe heilst auch fonft noch die 
Zifninr * Kü/f, wegen ihres ft-honcn zimmt- 
braunen Holzes, welch et am ein- und twei- 
jährigen Triebe wie die lichte Zinnntnndc 
*nsfieht. Sie blüht vor allen andern Hofen 
tnerft im Mai, davon fie auch die Mm-Rofe 
heilst. Ihre Blume ifi gefüllt t nicht über 
Zoll im DurchmefTcr gröfs, dunkel car- 
melinroih gelufchl, fu dals es fich oft auf 
den Blättern bis ins ’SYfcilse verlauft, Ihr 
Strauch ift 5 bis 6 Fufs hach T fleigL gern 
in die Höhe, und bildet kleine Däumchen 
von 7 Ms 8 Fufs hoch. Sie ifi einheimisch 
in Teutfchland s wächfi häufig wüd in den 
Zäunen und auf Ackerrainen, ünd dauert 
unfere Winter [ehr gut aus. 


Fjg, 2 . Die fleifcbfarbene Bü- 
fclielrofe. 

( Ro/a umbdlata, ßorr carneo.) 

Dies ifi eine der fehouften RoTen, die man 
nur fehen kann. Ihre Blume ifi gewöhnlich 
4 Zoll im DurchmcHer T oft noch weit gl öf¬ 
ter, ftark gefüllt, aber unregelmäfsig gebaut* 
und von der hochft delicaien. reizenden 
Fleirdifarbei Sie wächft büfchel weife ru 
drei bis vier Blumen auf einem Stängel, 
daher fie auch die Büfchelröfe heifst. Ihre 
Schönheit zeigt fleh nur einen Tag, gleich 
nach dem Aufblühen* und fie verbleicht und 
zerhauen fehr bald. Ihr Strauch wird nicht 
über 4 Fufü hoch , hat zartes grünes Holz, 
und ifi nicht lehr zärtlich in untern Wintern- 
















Rofon XSL 


ROSEN - ARTEN. 


Bd. V, Kq. 30, 


Fig. 1. Die gemeine Monatsrole. 

(Rofct Damafcena communis.) 

T^le Damajcener - Koje, davon wir mehrere 
Sorten haben, heilst auch gewöhnlich die 

4 1 • 

Monatsroje* nicht etwa weil Ce alle Monate 
blüht, fondern weil Ce oft in verjehiedenen 
Monaten blüht, und Cch auch im Winter 
lehr gut treiben lafst. Sie hat einen klei¬ 
nen zarten Strauch, grünes Holz, und ziem¬ 
lich gmfjse dunkelgrüne gefiederte Blätter. 
Ihre Blume hält ohngefahr 3 Zoll im Durch- 
melTer, ift flatterig gebaut, nud blaJaroth 
von Farbe. Sie ift die wolilriechendfte un¬ 
ter allen Rofenartcü, und deswegen lehr be¬ 


liebt. Wir werden noch mehrere Sorten 
von dielet fchonen Rofe kennen lernen* 

Fig. 2. Die geftreifte Bandrofe, 

(üto/a verßcolor.) 

Die geftrelfte Eandroje gehört zu den 
halbgefüllten Rufen, und ift ein* fchoae 
lehr anlehnlicbe Blume t 4 bis 5 Zoll im 
Durchmelfer grofs, und ift karmeliiiröth und 
weifs geftreiFt; daher Ce auch ihren Na- 
men, die SäudroJe 7 erhalten hat. Ihr Strauch 
ift nicht über 3 Puls hoch, hat grünet Holz, 
und ziemlich grofse dunkelgrüne gefiederte 
Blätter- Sie ift etwas zärtlich für nufere 
Winter, und erfriert leicht bei ftaikem 
Fxofte. 












yp 


v/// 


















Ro/en XllL 


ROSEN 


ARTEN. 


Bd. r. No, 45. 


Die grofse dunkle Damascener- 
Rofe* 

{Rofa Damafcena grandißora.) 

U nr „ allen Rofen - Arten ift diefe Sorte die 
grdfste und pröchtigfte, Wir haben obeu ei¬ 
nen Ftierenapfel kennen gelernt f der wegen 
reiner aufsertmlentUchen Grofse triefen Na- 

lf ■ 

men führte; und wir konnten eben fo diefe 


Blume die Riefen- Hofe nennen; denn ihr 
DurchmeOer ift 5 Zoll; und fie macht eben 
wegen ihrer auf&erorfl entliehen Grofse, eine 
voran gliche Zierde nnlerer Gärten. Ihre 
Farbe ift kärnroifinroth, oft febr dunkel, und 
in der Mitte hat Be ein goldgelbes Auge 5; ihr 
Strauch wird 3 Fufi hoch, und i/t fehr he- 
dornt, Untere ftrengo Winterfeste kann fie 
nicht wohl vertragen. 



























RofeA XIV. 


iJüJ. V, No. 50. 


ROSEN - ARTEN, 


So wie wir cbm auf Taf r XIIL die grüfste 
■Iler Hofen* die RierenrcTe bewunderten, 
lernen wir hi:r die beiden kleinfien lind 
niedlichften Roienforten * die man eben fo 
im Gegenfalze die Zwergrösch rn nennen 
könnte» kennen. Dies find folgende zwei 
Sorten. 

Fig. 1, Die kleine Provencer- 
Rofe. 

(Ro/a provincialis minima .) 

Die kleine Prövencer Rofe — welche 
auch die Ranunkel - Boje heilst, weil he an 
Grefte und dem Raue ihrer Blume völlig 
der Ranunkel gleicht ~ führt den Namen 
von ihrem Vaterlande* der Provence* im 
füdlichen Frankreich * und iß ein überaus 
liebliche? Röschen/ Ihr Strauch wird feiten 
über 1 Fttfs hoch* hat überaus zartes - grünes 
Holz» kleine niedliche Blauer* und nur 
wenige zarte Dornem Ihre Blume hat lei¬ 
ten über 1 Zull im Durchmeifer, iß dunkel h 
auch hellkarmoiiInrui!i, und Hebt völlig 


atM wie eine Ranunkel p (o dafs man He auch 
in der Ferne für eine dunkelmhe Ranun¬ 
kel halten könnte, 

Fig. 2. Das Dijon - Röschen. 

(Rojiz Damafcsna Dijoncnjis.) 

Dies kleine allerliebfte Miniaturröschen 
iß die lieblichße und ^ierlichrie Blume* die 
man nur fehen kann. Sie führt .ihren Na¬ 
men von der Stadt Dijon in Frankreich* 
woher wir fie zuc-rft erhielten. Ihr kleiner 
noch keinen T ll±s hoher Strauch* ihr zarte? 
hellgrünes* faß dorncnlofes Holz* ihre klei¬ 
nen dreiund JTta Happigen Blätter» ihre 
noch keinen Zoll grofse blalVroüie Blume, 
die im Aufblühen der Cemfolie gleich!* 
Alles iß äufserü zierlich und elegant an ihr. 

Sie gehört * nach der Clmacterifiik.ih¬ 
res länglichen Fruchtknoten* zu dpn Dir 
xnafeenor Hofen. 
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Hofen. XP. 


Bd. V. Xo. 6a, 


ROSEN - ARTE N. 


Die weif sc Monats - Ro fe. 

(Rofa Damafccna ßor. alb^) 

ie weifte Monats -Rufe gehört' gleichfalls 
xu dem groben Gsfch]echte der Dam&fce- 
nct'Rufen, welche fith durch ihren vor- 
trefflichen und äufserlt balfamifchen Geruch 
vor allen andern Hufen arten ausx ei ebnen. 

Die gegenwärtige Sorte all eine der 
fchünften unter ihnen. Sie ift von Farbe 
mehr filtergrau ab weift * und ihr fchöner 
grofsbJätteriges Laub oberhalb dunkel- und 
unterhalb weifsgrün von Farbe. Sie blühet 
aufserordeutlich reich, fo dab oft g bis io 


Hofen an einen: einzigen Zweige litzen* 
Die Blume wird grob, und bat oft 4 Zoll 
itn Durch melier. Ihr Fruchtknoten iI 4 t wie 
an pllen DatnaFcencr - Holen t lang und fia- 
fchenfürmig gezogen, und verläuft fich lauft 
in den Stiel herab, 

Ihr Strauch L r t kleiu, nicht üb er 2 Fub 
hoch , utid. ziemlich dornen reich. Sie Ut 
gecen unfern harten Winter etwas zärtlich, 
und liebt lehr einen etwas warmen bedeck¬ 
ten Stand» und guten fetten Boden* Sie 
blüht gewöhnlich im Juniuj und Julius in 
TeutfcUlaml, und gehört unter die feltneren 
Küfenarten, 






























Rufen AT f. 


ROSEN - ARTEN. 


Bd. P. No, 75. 


Fig. 1 . Die gemeine Zuckei> 
RoFe. 

[Itofa gatlica. L.) 

Diefe Rofe hat ihren die ZutÄtfr- 

Koje davon erhalten, dafs zo an in den Apo- 
1 hf j k ü n den fogeiianitlöii Rufen-Zucker, auch 
Rofep - S)rüp davon macht* weil fie von 
allen Hofen art en am heften Geruch und Ge- 
fchmack mittheilt. Sie wächft ziemlich huch 
und findet ffch häufig in unfern Gärten» weil 
fie den Winter fehr gut ausdauert, Ihre 
Blume ift nicht anFehnllch, etwas flatterig* 
und hat ein im Carmefin fallende! dunkles 
Rofenroth^ 


Fig. 2 . Die gjoFse fleiFchfartme 
RoFe. 

f Rofa iruncGta carnea majnr,) 

DieFe fchöne Rofe iß eine der reizcml- 
ften Blumen t welche man nur fehen kann, 
Ihre an lehn liehe Grüfse * ihre Fülle der 
Blätter 1 und ihre delicatefte blaffe Fleifch- 
faibe*, verbunden mit einem fehr angeneh¬ 
men Gerüche, machen fie zum Lieblinge aller 
Damen* fo wie der Blumenliebhaber* Ihr 
Strauch iß niedrig uodl wird nicht über 3 
Fufs hoch* hat ein lebhaftes Dunkelgrün* 
und viele Aarke gelbe Dornen. Er dauert 
lehr gut unfre Winter ans* Griechenland 
feil das Vaterland (tiefer fchonen Rufe fejn. 
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Ed. V. Ao. 85 . 


Rajen XV 11. * 

ROSEN - ARTEN. 


Die blafsgelbe Schottifche Rofe. 

{Rofa fpinoßjfima ßore jlavo.) 




Hofe zeichnet Bch vor allen durch 


ihr khdnet kleinblättriges und dicht wach' 
lendet Laub, und durch den Reichihum ih¬ 


rer Blüthen tu«. Ihre Blumen find zwar nur 
einfach, aber von einer aufitrordentlieh zar¬ 
ten hUifgelben Farbe , und ihre Fruchte 


plattrund * beinahe wie eint Zwiebel gefuü- 
tei, und fehwarzreth. 

Ihr Strauch iß niedrig! wird nicht über 
3 Fufs hoch,, und ihr HoU ift mit aufseror- 
dentlich vielen Dörnen befetlt; dehbilb 
fte auch die d&rncnreiche Üo/e heilst. Ihr 
Vaterland ift Schottland; fit dauert daher 

j- 

such bey vm ün hä rieften Winter am , and 
vermehrt lieh duich Wuml - Autliafer fehl 
häufig. 






















Rofen No. XVUL 


Bd. V. No. 90. 


ROSEN - ARTEN. 


Fig. 1, Die Glanz -RoTe. 

(Roja lucida.) 

Diefe Rofe hat zwar nur eine einfach« Blu¬ 
me van heller Karmefin - Farbe * fl« ift aller 
auf mehrerley Art eine Zierde der Gänen* 
Ihr Laub ift glänzend grün, als wenn es 
lackirt wäre* und eben deshalb hei [si fie 
die Glanz - Rofe; im Herbft« aber wird 
es dunkel purpurnrth, fo dals dadurch der 
gante Strauch, der oft 4 bi* 5 Fuft hoch 
wird, ein ganz fremdes und überaus fcbü- 
nei Anfehert bekommt. Sic blüht Tehr reich, 
und gewöhnlich erb im Julius und Auguft, 


wenn die andern Rofen-Sorten au blühen 
aufgehüü hei e 1. 

Fig. 2. Die grofse Zwerg-Rofe, 

{Rcfti truncata major.) 

Ei giebt mehrere Arien der Zwerg - Hofe* 
darunter tllele die grüTsie ift, Ihr Strauch 
wird nicht über 2 Fufs hoch } ihre fchüue 
und fehr ge füllte Blume aber ift oft 2 bis 
3 Zoll im Durchm elfer grof*, und flach ge¬ 
baut. Sie hat eine sehr larle blafse Fleifch-* 
färbe, welches ihr mit ihiem dunkelgrünen 
Luübe f ein überaus J«hünef Anlehn gieut- 



